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Die sardinische Anleihedebatte .

London , 16. Febr . Die „Times " sagt anläßlich der fa¬
mosen Lammerdebatten in Turin : „ Nach der wortreichen
Deklamation , mit der unumschränkte Monarchen chre Absichten
oder chre Unentschlossenheit verschleiern , ist es eine wahre Er¬
frischung , die parlamentarischen Debatten eines freien Volkes
zu lesen . Die Deputirtenkammer in Turin hat den Stand der
europäischen Angelegenheiten mit sehr viel Talent und mit
jener Mannichfaltigkeit der Anschauung erörtert , die gegen die
eintönige Rhetorik der wohlabgerichteten Assembler von Frank¬
reich so auffallend absticht . Hier wenigstens gibt es noch
Männer , die nicht auf Kommando denken und reden .

Aber während wir das Vergnügen anerkennen , welches
uns die Lektüre der sardinischen Verhandlungen gewährt hat ,würden wir unsere Pflicht gegen einen Staat , der sich unsere
Institutionen zum Muster nehmen will , verabsäumen , wenn
wir ihn nicht ehrlich auf die Gefahr aufmerksam machten , die
er läuft . Es liegt klar zu Tage , daß die Regieruugspolitik
die Fluth der revolutionären Leidenschaften entfesselt hat , und
es ist vielleicht nicht minder klar , daß die Sardinier durch die
Berührung und innige Allianz mit einer absoluten Macht ab¬
geneigt geworden sind , mit jener Geduld und Nachsicht , die den
Vertretern eines freien Volkes geziemt , die Slimme der Wahr¬
heit anzuhvren . Wenig ist von den Berathungen einer Ver¬
sammlung zu hoffen , deren Mitglieder unter dem Einfluß des
Beifalls oder Mißfallens der Gallerien ihre Reden halten ;und ein böses Zeichen ist es , wenn ein Redner erst mehrmals
von der Versammlung unterbrochen und zuletzt vom Präsi¬
denten zum Schweigen gezwungen wird , weil er die Gesin¬
nungen seiner Wähler getreu abspiegelt .

Es ist offenbar , daß Diejenigen , die das Land in Krieg
stürzen wollen , vor Europa verheimlichen möchten , daß ihre
Gesinnungen in Savoyen keinen Widerhall finden . Die
Savoyarden interessiren sich wenig für die Träume und Pläne
italienischer Ehrsucht . Sie sind der königl . Familie treu erge¬ben , und fürchten Nichts so sehr , als von der Krone Savoyen
getrennt und , wie ihnen schon einmal in diesem Jahrhundert
widerfuhr , dem Kaiserreich als ein französisches Departement
einverleibt zu werden . Deßhalb rief der Präsident die HH .
Beauregard und de Viry zur Ordnung .

Cavonr ' s Rede zeichnete sich , wie gewöhnlich , durch Styl
und Ton vor allen andern seiner Partei aus ; doch haben wir
noch in keiner seiner Reden so wenig gefunden , womit wir ehr¬
lich übereinstimmen könnten . Wir nehmen die Komplimente ,
die er unserm Vaterlande macht , mit all der Erkenntlichkeit
an , die so freundlichen Gesinnungen zukommt ; aber wir stellen
es ganz in Abrede , daß irgend eine Einigung mit Oesterreich
über die Unterhandlungen , zu denen der Pariser Vertrag ge¬
führt hat , an unser » Ansichten über die Lage Italiens irgend
Etwas zu ändern vermochte . Graf Cavour meint , daß wir
in Folge unserer innigern Beziehungen zu Oesterreich , die aus
unserer Uebereinstimmung in Sachen Belgrads und der Union
der Rumänen entsprungen sind , die Stellung Oesterreichs im
lombardisch -venetianischen Königreich jetzt anders , als zur Zeit
des Pariser Vertragsschlusses , ansehen . Diese Behauptung
wäre Graf Cavour nicht im Stande , zu beweisen . Wir wissen
von keiner Zeit , wo England geneigt gewesen wäre , um irgend
eines noch so mächtigen Gefühls willen die Verträge , die
es feierlich beschworen , zu verleugnen , oder den schattenhaften
Plänen einer mißvergnügten Nationalität zulieb die Grund¬

sätze des europäischen Staatsrechts über den Haufen zu
werfen .

Diese Verträge , diese völkerrechtlichen Satzungen sind die
natürliche Zuflucht des schwächer » Staates vor dem stärkern ,und Piemonl mag sich glücklich schätzen, wenn ihm der Versuch
mißlingt , die einzige Schutzwehr zu vernichten , auf die es in
der Zeit der Noth bauen kann — eine Zeit , die vielleicht nicht
so fern liegt , als es in diesem Augenblick der Aufregung und
Kriegslust zu wähnen scheint . Als Piemont vor Oesterreich
im Staube lag , wirkte England nicht weniger als Frankreich
dahin , daß es seine staatliche Existenz zurückerhiclt , und es ver¬
dankt diese nicht seiner eigenen Kraft , sondern der Achtung vor
jener großen europäischen Ordnung von 1815 , die es nun sel¬
ber zu zerstören sucht.

Wir wollen hoffen , Graf Cavour übertreibt , wenn er sagt ,
daß die Stunde des , Kampfes geschlagen habe und daß Sa¬
voyen mit seinen Vorstellungen zu spät komme ; allein ob Dem
so sei oder nicht , so können wir ihm die Versicherung geben ,
daß er sich ganz verrechnet , wenn er an « mmr , daß England
auf die Länge dahin gebracht werden könne, für die Komplotte
Piemonts gegen das österreichische lombardisch - venetianische
Königreich Sympathie zu fühlen , oder Das , was er unter
„ italienischer Polin !"

versteht , zu billigen . Wir würden kein
solches Treiben unter den Franzosen Nlederkanada ' s , unter den
Italienern und den Griechen der Zvmschen Inseln , oder den
Eingebornen Hindostans dulden ; und wenn eine Nation ankün¬
digte , daß sie eine kanadische , griechische oder indische Politik
in solchem Sinn habe , würden wir sie gar bald zur Rechen¬
schaft ziehen ."

Deutschland .
-j-j - Karlsruhe , 19 . Febr . Durch allerhöchste Ordre

( Nr . 15 ) vom 18 . d . M . wird dem Rittmeister v . Roggen¬
bach vom 3 . Dragonerregimcnt die nnkertbänigst nachge >uchte
Entlassung , mit der Erlaubniß , die Uniform vom Armeekorps
zu tragen , ertheilt . Durch fernere allerh . Ordres ( Nr . 16
und 17 ) von demselben Datum wird dem in Ruhestand ver¬
setzten Obersten v. Renz , bisherigen Kornmondanten der
Gendarmerie , der Charakter als Generalmajor , mit der Er¬
laubniß , die Uniform des Gendarineriekorps fortzutragen ,
ertheilt , und Oberstleutnant v . Renz , bisher Chef des
Generalstabcs , wegen Ernennung zum Kommandanten des
Gendarineriekorps , unter Beförderung zum Obersten , aus
dem Armeekorps entlassen .

§ Heidelberg , 17 . Febr . Hr . Kunsthändler Meder
dahier verpflichtet das kunstliebendc Publikum fortdauernd zu
großem Danke , indem er sich bemüht , in seinem mit bedenken¬
dem Köstenaufwande vor wenigen Jahren eröffneten Aus¬
stellungslokale auf dem Schlosse ausgezeichnete und in¬
teressante Arbeiten unserer gefeierten vaterländischen Künstler
zur Ausstellung zu bringen und dem Publikum unentgelt -
l i ch den Zutritt gestattet . So sahen wir nach der sehr zahl¬
reich besuchten Ausstellung des Heidelberger Albums , welches
Ihren Königl . Hoheiten dem Großherzoge Friedrich und
Höchstdeffcn Gemahlin , der Frau Großhcrzogin Luise , als
Vermählungsgabe von der Statt Heidelberg überreicht wor¬
den , unterdessen noch treffliche Arbeiten von den HH . Fohr ,
Koopmann , Grund , Fries , Berhas , Würthle , Ecker u . A . In
nächster Zeit wird nun durch die Bemühungen Hrn . Meders
in dem genannten Ausstellungslokal ein besonders interessantes

Gemälde zur Ausstellung kommen . Es ist dieses die von Hrn .
Dietz selbst im verjüngten Maßstabe verfertigte Kopie des
großen vaterländischen Gemäldes „ Die Zerstörung des
Heidelberger Schlosses durch Melac "

, welche
jetzt in dem Kunstverein zu Frankfurt a . M . die allgemeine
Aufmerksamkeit auf sich zieht . Werden nun durch solche Aus - ^
stellungen der Kunstsinn und das Interesse für künstlerische ' ' '

Leistungen im Allgemeinen geweckt, so wird durch das eben ge¬nannte Gemälde außer diesem Kunstsinn auch der patriotischeSinn gehoben , indem es uns in gelungenster Darstellung
aufs lebhafteste an die Vergangenheit erinnert , und geradebei jetzigen Zeitverhälmiffen mit um so größerer Theilnahme
betrachtet wird . Wir können nicht schließen , ohne den Wunsch
noch beizufügen , daß das eben so löbliche , als dankenswerte
Streben Hrn . Meder ' s von allen Freunden der Kunst gebüh¬rend gewürdigt werde und das Unternehmen selbst im Interessedes Publkkums immer mehr gedeihe !

^ Mannheim , 18. Febr . Se . Erz . der preußische
Gesandte am Hofe zu Karlsruhe ist heute zur Aufwartungbei Ihrer Kaiser !. Hoheit der Frau Großherzogin Step ha¬
rr i e hier eingetroffen und zur großh . Tafel und Abendzirkel
gezogen worden . — Morgen wird Frln . Maierhöffer aus
Stuttgart , deren Gastspiel durch Hindernisse aufgeschoben
worden war , zum zweiten Male als „ Elisabeth " in Tannhäu¬
ser auftreten . Das erste Auftreten als „ Marie " in der Regi¬
mentstochter hatte solchen Erfolg , daß ihr Gewinn für die
hiesige Bühne als vollkommen gesichert angesehen werden
kann , und von dem Theaterpublikum mit ungelheiltem Bei¬
falle als sehr wünschenSwerth bezeichnet wird . Und doch ist
„ Marie " nicht ihrem vorzugsweiseu Rollenfache angehörig ,
welches in der ernstem Gattung , wie in der italienischen Oper ,
ihr die entschiedensten Triumphe zuweist . Ihre Stimme von
großem Umfange , namentlich in den obern Lagen von eben so
hinreißendem Schmelz als Kraft und Biegsamkeit , ihre treffliche
Schule , ihre ausgezeichnete Auffassung des Charakters ihrer
Rolle hat indessen namentlich in den leidenschaftlichem Par¬
tien auch ihrer ersten Gastrolle ihr rauschenden Beifall und
mehrmaligen Hervorruf erworben .

Mannheim , 18. Febr. Das in Karlsruhe erfolgte
Ableben des hier wohnenden holländischen Ministerresidenteu
TraverS hat die vielseitigste Theilnahme hier erregt . Ge¬
stern , als an dessen Bcgräbnißlage , hatten die Schiffer der
Mannheim -Holländer Beurt nach Schifffahrtssitte Vormittags
auf halben Mast und Nachmittags auf Top geflaggt . Sei¬
tens der Handelskammer war eine Deputation bestimmt , der
Beerdigung des Verblichenen beizuwohncn . Im Begriffe ,nach Karlsruhe abzureisen , wurde aber bekannt , daß das Lei -
chenbegängniß bereits gestern früh 9 Uhr stattfände und die Ab¬
ordnung also nicht mehr rechtzeitig dort eintreffen könnte ;
dieselbe unterblieb daher .

Die Verladungen von Gerste und Hafer nach dem Un¬
terrhein haben seit voriger Woche sehr erhebliche Dimensionen
angenommen . Wenn auch Einiges davon nach Schiedam und
Umgegend für holländische Brennereien bestimmt ist , so geht
doch bei weitem der größte Theil nach preußischen Plätzen ,und zwar vornehmlich Düsseldorf und Wesel . Man glaubtdarin gerade keinen Beweis des Vorhandenseins friedlicher
Aussichten erblicken zu dürfen , ist vielmehr eher zu gegenkheili -
gen Schlüssen geneigt , da jene Sendungen mehr der Berpro -
viantirunz preußischer Festungen gleichen.

Petra - agy«.
( Fortsetzung .)

„ Gelobt sei die heilige Jungfrau l" sagte der Lintreteude , indem er
im Weihdrunn am Thürpfosten die Finger anfeuchtete und sich mit dem
heiligen Zeichen de« Kreuzes nach Art und Weise der morgenländischcn
Lirchravorschristen segnete . — „ Die Panagia sei gepriesen in alle Ewig¬
keit l" antworteten die drei Jnsaßen de- Gehöftes . Die Bäuerin fügte
hinzu : „ Woher so spät bei Nacht und Nebel , Harampascha ? " — Der
Räuber legte seine Bunds ab , machte fich

's bequem auf der Bank , und
gab daun zur Antwort : „ Ich wollte heute mein Weib heimsuchen , und
dann auf den Mlaka gehen . Maruschka war nicht in ihrem Lager . Sie
sei , hieß e« , ihrem Boten entgegeugegangen , dem flinken Dobru , den
sie nach Pulver ausgesendet . Ich harrte ihrer Wiederkehr , weil sie rer -
sprochen hatte , mir ein Pfund abzulaffen , sobald sie wieder Pulver be-
käme . Mein Warten war vergeblich ; fie kam nicht und kam nicht ;
endlich ging ich . So geschieht eS denn , daß ich spät bei euch erscheine ,
aber nicht zu spät , wie ich merke. Ich komme just recht zum Nachtessen ,
und zwar , wie meine Rase mir weissagt , zu einem leckern Schmause . " —
„ Lermuthlich ahnten wir Deinen Besuch , Petru Bagyu, "

scherzte
Wantscha , „ und haben darum einen FestschmauS angerichtet ." ' — „ Spotte
nur zu, " lächelte der Harampascha entgegen ; „ ich habe schon manchen
fetten Bissen geschluckt , der einem Andern bestimmt gewesen , und den¬
noch kein Magendrücken davon verspürt . " — „ Wozu wärest Du ein
Räuber, " meinte Czinka , „ wenn Du nicht immer darauf au - gingcft ,
wegzuschnappeo , was Andern gehen ? " — „ Besser ein walachischer Rau -
brr, " sagte Zdenku dazu , „als ein kroatischer Dieb . "

Was die Leute in so leichtfertiger Weise sprachen , war in ihrem Munde
geselliger Scherz . In den Augen des Bauern und seiner Angehörigen
war das Räubrrhandwrrk eben ein Geschäft wir jedes andere , und das
Stehlen eine freie Kunst , gegen deren Ausübung fie nur dann ernstliche
Bedenken erheben mochte », wenn etwa ein kühn « Triff ihrem Eigeuthum

galt . Indessen waren die Worte der alten Frau doch nicht ganz harmlos
gemeint ; fie hatte gemerkt , daß der Harampascha feit einiger Zeit sich für
einen Türken hielt , der , wenn er auch die Finger in den Weihbruuu
tauchte , dennoch die unverkennbare Neigung in sich trug , recht wie ein
ungläubiger Hund zwei Weiber zu nehmen , wenn nicht etwa gar drei
oder vier . Petru verstand auch vortrefflich , waS die bissige Bäuerin
meinte , aber er that nicht dergleichen . Mit gelassenerem Ernst langte er
in die lederne Waidtasche , welche er mit Pelz , Csakan und Säbel auf die
Bank gelegt . Was zog er hervor ? Eine lange , viereckige Flasche in
einem Dichtwerk von Binsen . „Laßt uns cinS trinken, " sagteer ; „ ich
habe da einen Maraschino bei mir , wie ihn kein Pascha von drei Roß -
schwcifen besser zecht . "

Czinka lachte mit dem ganzen Gesicht und ließ sich nicht nöthigen . Der
faule Zdenku ward urplötzlich so rührig wie ein arbeitsamer Venetianer .
Auch Wantscha verschmähte nicht de» süßen Fcurrtrank von Zara , son¬
dern that mit großem Behagen mehr alS einen herzhaften Schtuck . Die
Bärenbrauken kamen vom Herde auf den Tisch . Das Gericht wurde
unter Lachen und Plaudern verzehrt , und wenn Zdenku vielleicht beim
Eintritt des Räubers beklagt hatte , einen Mitesser für den Leckerbissen zu
bekommen , so war er durch den gelben Brenz aus Dalmatien mehr als
getröstet , besonders da Petru ausdrücklich bemerkte , daß er die Flasche
nicht mit sich nehmen , werde .

Endlich erhob sich der Harampascha . „ Es wird spät, " sagte er , „ und
mein Weg ist der weiteste ." — „ WM Du nicht über Nacht bleiben ? "
fragte Czinka verwundert . — „Ich möchte schon, aber ich kann nicht, "
lautete der Bescheid ; „ ich erwarte beute Nacht einen Kundschafter , der
vielleicht eia gutes Geschäft aufgrstöbert hat . " — „ Nur vielleicht ? "
gähnte Zdenku ; „für ein Vielleicht rühre ich nicht den kleinen Finger . " —
„ Du hast gut auf der Bank liegen, " meinte Petru ; „ Du hast mit Weib
und Kind und Knechten zu essen in Hülle und Fülle , und darfst ohne
Sorgen vom Morgen bis zum Abend den fliegenden Vögeln nachschaueu .
Ich aber habe mit meiner Arbeit ein Dutzend Mäuler zu füttem bei die¬

ser schlechten Zeit . Die Geschäfte gehen elend und find dabei verdammt
gefährlich . Da darf ich mir 'S nicht bequem machen , so gern ich etwa
möchte ; für ein Vielleicht laufe ich jetzt in einem Futter von Mehadia
bis Orsova . "

Er ging . Wantscha gab ihm das Geleit bi» zur Thüre des äußern
Zaunes . Dort blieben fie beisammen stehen, Hand ln Hand , sagten sich
mehr als einmal gute Nacht und auf Wiedersehen , und kamen dabei nicht
vom Flecke . Er erwartete , daß fie ins Haus zurückgche ; fie harrte seine -
Scheidens , um ihm nachzuschauen . „ Kommst Du auch recht bald wie¬
der ? " fragte Wantscha . — » Ich wollte , ich wäre schon wieder da, " ver¬
setzte er . — „ Warum bist Du also nicht lieber geblieben ? " — „ WaS
hülfe mir ' S, Wantscha ? Ich wäre nur in Deiner Nähr , um desto deut¬
licher die Qual zu füllen , nicht bei Dir zu sein. Ja , wenn Du . . ."
— „Bst ! " unterbrach ihn die Dirne ; „habe ich Dir nicht verboten , mich
mit dergleichen Reden zu peinigen ?" — „Zn meinen Gedanken sage ich
Dir das Alles und noch viel mehr, " antwortete Petru ; „ wie soll ich eS
nun anstellen . Dir gegenüber zu verschweigen, woran ich Tag und Nacht

'denke ? " — „ Wir find sehr unglücklich I"
Die Zwiesprach wurde unterbrochen , und zwar in der unerwünschte¬

sten Weise . „ WaS macht Dich denn so unglücklich, Du armes Herzchen ?"

sagte eine Weiberstimme ; „Du möchtest einen Mann für Dich allein ,
nicht wahr ? Dergleichen wird zu haben sein , mein Schatz ." — Ma¬
ruschka war es , welche so redete . Sie war mit ihrem Begleiter unbe¬
merkt nahe genug gekommen , um Wantscha 's Worte deutlich zu unterschei¬
den . DaS plaudernde Paar trat in der Ueberraschung weiter von einan¬
der weg , als eigentlich nöthig schien . „ Guten Abend , Frau, " sagte Pe¬
tru . — „ Guten Abend , Mann, " spottete Maruschka ; „ Du hast mich hier
erwartet , wie es scheint ? " — „ Nicht doch , Schatz, "

versetzte er ; „ bei
Deinen Leuten habe ich lange Deiner geharrt , bis mir 'S zu spät wurde ."
— „ Weil Du Dich bei Nacht im Walde fürchtest, " rief Maruschka
lachend . ( Fortsetzung folgt .)



Der vor mehreren Wochen stattgehabte Brand in einer

hiesigen sogenannten Bettfedernfabrik macht immer noch

von sich sprechen ; weniger des Brandunglücks selbst , als der

daraus für den Fabrikinhaber hervorgegangenen Folgen we¬

gen . Schon bei Errichtung der abgebrannten Fabrik hatte die

Nachbarschaft dagegen Klage wegen Feuersgefahr erhoben .

Es entspann sich daraus ein längere Zeit andauernder Prozeß ,
wobei es dem Fabrikbesitzer gelang , die Behörde zu überzeu¬

gen , daß Federn bei Entzündung nicht in Brand gerathen ,
sondern nur glimmen . Die gerichtliche Entscheidung fiel dann

auch zu seinen Gunsten aus . Bald darauf ereignete sich aber

das Brandunglück . Sei es nun , daß Federn doch geneigter
als nachgewiesen zum Brennen sind , oder daß andere Ursachen
der bei jenem Brande an den Tag getretenen Intensität zu
Grunde lagen ; genug , die Nachbarschaft der zur Wiederer¬

richtung der Fabrik ausersehencn neuen Lokalität erhob eben¬

falls . Beschwerde dagegen . Der Gemeinderath , vor welchen
die Sache zuerst zur Entscheidung zu kommen hatte , soll nun

namentlich in England Informationen über den Grad der

Brennbarkeit solcher Fabriken veranlaßt haben , die nicht zu
Gunsten des Fabrikunternehmers ausgefallen wären . Zn

. . Folge Dessen sei nun die Erlaubniß zur Fabrikanlage nicht
nur für den zuerst auscrsehenen Platz in bewohnter Nachbar¬
schaft , sondern auch für ein anderes gewähltes Terrain ver¬

weigert worden , das zwar zur Zeit noch nicht in der Mitte der

Wohnungen , wohl aber in der engeren Grenze der Anlage der
Stadt liegt .

V Don der Murg , 18. Febr. Kürzlich trieb sich eine
Zigeunerbande im Amts bezirk Bühl umher . Nachdem
dieselbe verschwunden war , ergab es sich , daß einem Bürger
von Neuweier ungefähr 300 fl. gestohlen worden waren .
Der Verdacht ruhte auf der vagirenden Bande . Die Gen¬
darmerie in Nastatt erhielt auf Privatwegen davon Kunde ,
und ihrem Eifer ist cs zu verdanken , daß die Bande in Selz
( Elsaß ) angehalten , und , da sich das Geld noch vorfand , ge-

fänglich eingezogcn wurde . Wir glauben , daß dieses wackere

Verhalten unserer Gendarmerie der öffentlichen Erwähnung
würdig ist.

München , 16. Febr. ( Sch . M.) Die gestrige Erklä¬
rung des Ministerpräsidenten über den Standpunkt
des Ministeriums , durch welche die Lage und das Verhalten
desselben zum ersten Male klar offiziell dargelegt worden war ,
wird begreiflich sehr lebhaft besprochen . Unter den Abgeord¬
neten sollen mehrfache Anschauungen und Plane sich geltend

zu machen suchen ; namentlich soll von einigen derselben darauf

gedrungen werden wollen , die Kammer solle sich in einer

Adresse an den angezeigten „ höheren Willen " wenden , und von

ihm , dadenn in den Debatten sich einmal auf ihn berufen wor¬
den sei , die Ausfüllung der Kluft , die allseitig zugestanden
worden war , erbitten . Die Berathungen im „ Augsburger
Hof "

, deren eine heute Abend statthaben wird , werden dar¬
über bald Gewißheit bringen .

Hannover , 17 . Febr. ( Wes. Z .) Gegen eine einzige
Stimme ( Altens ) wurde in der heutigen Sitzung des

Herrenhauses unter ausdrücklicher Zustimmung der Mi¬

nister der Verbcfferungsantrag angenommen : „ Im Ver¬

trauen , daß die Regierung fortwährend gemeinsame deutsche

Interessen energisch allerseits wahrnehmen werde , zur ernst¬

lichen Erwägung zu stellen , ob ein allgemeines Pferde¬

ausfuhr - Verbot zu beantragen sei."

Berlin , 16 . Febr. (Köln . Z.) Man beschäftigt sich viel
mit der österreichischen Zirkulardepesche vom

5 . Febr . und mit der Zirkulardepesche , welche Preußen an die

deutschen Regierungen gerichtet hat . Letztere ist vom 12 . Febr .

datirt . Ich komme weiter unten darauf zurück und möchte

zuerst über das österreichische Schriftstück Einiges sagen .

Oesterreich macht darin zuerst auf die bedenkliche Lage des Au¬

genblicks aufmerksam und drückt seine Befriedigung über die

in Deutschland kundgegebenen Gesinnungen aus , welche be¬

wiesen hätten , daß ein neuer Rheinbund nicht zu befürchten sei .

Die Gefahren , die das gemeinsame Deutschland bedrohen ,
werden in der Depesche wiederholentlich mit Nachdruck hervor¬

gehoben . Oesterreich , heißt es weiterhin , erachte den Moment

noch nicht gekommen , die Angelegenheit an den Bund zu brin¬

gen . Aber mit dem Ausdrucke des Vertrauens , daß ihm ,

würde es angegriffen , die Unterstützung der deutschen Regie¬

rungen nicht entgehen werde , wird der Wunsch verknüpft , daß

sich die Regierungen über die Lage , mit Bezug auf bestimmte
Eventualitäten , aussprechen möchten . Diese Eventualitäten

werden im Einzelnen bezeichnet , und sowohl die Möglichkeit
eines Krieges mit Sardinien , als mit Frankreich , als endlich
mit Frankreich und Sardinien , ins Auge gefaßt . Das zuerst

nicht an Preußen mitgerichlete Zirkular soll später , als Preu¬

ßen schon Kenntniß davon hatte , von dem österreichischen Ge¬

sandten hier mitgetheilt worben sein . Vor dem Erlasse dessel¬
ben haben bekanntlich wiederholte direkte Besprechungen zwi¬

schen Preußen und Oesterreich stattgefunden . Das preußi -

scheZirkular vom 12 . Febr . faßt die Lage wesentlich

friedlich ans , wozu die inzwischen erfolgten offiziellen Kund¬

gebungen die Anhaltspunkte bieten . Das Schriftstück bespricht
die Bemühungen Preußens und Englands zur Erhaltung des

Friedens , sowie die Hoffnung , daß Oesterreich zu der diplo¬

matischen Lösung die Hand bieten werde . Preußen spricht

nachdrücklich aus , daß es seine Pflichten als deutsche Bundes¬

macht stets erfüllen werde , seine Aktion als europäische Groß¬

macht reservirend . Es war bekanntlich wiederholt auch in der

Presse darauf hingcwiesen worden , daß Preußen sich nicht für
alle Eventualitäten von vorn herein verpflichten wollte .

Berlin , 16 . Febr . Dem „ N . Korr . " meldet man als

eine verbürgte Thatsache , daß die preußische Militärverwal¬

tung Vorkehrungen mancherlei Art trifft , welche die Kriegs¬

bereitschaft mindestens beschleunigen dürften . So hat
u . A. das königl . Proviantamt 20,000 Stück Säcke angekauft ,
und ist deßhalb auch die Leinwand , welche hiezu verarbeitet

wird , bereits im Preise gestiegen ; ferner sind Maßnahmen

zur Vollzähligmachung der Landwehr getroffen worden , und

z . B . bei den Gerichten bereits Stellvertretungen für die ein¬

zuberufenden Offiziereic . vorgesehen .
* Berlin , 17 . Febr . Wie sehr auch einzelne preußische

Blätter in der Beurtheilung gewisser Seiten der Tag es -

frage aus einander gehen mögen , so sind sie doch in der

Hauptsache einig . Alle erklären sich einstimmig gegen die

französischen Uebergriffe und verlangen , daß Preußen und

Deutschland Oesterreich helfend zur Seite stehen sollen , sobald

Frankreich kriegerisch gegen Oesterreich vorgeht . Wenn die

Negierungsorgane Dies nicht geradezu aussprechen , so muß
man den Rücksichten Rechnung tragen , die in den Regierunge¬

kreisen , wo man eben so patriotisch fühlt und denkt , zu

nehmen sind . — Prinz Friedrich Karl hat das Kommando

des 1 . Armeekorps ( Königsberg ) erhalten . — Gestern Abend

fand ein , von den Korps der hiesigen Studentenschaft
aus Anlaß der Geburt des königl . Prinzen veranstalteter , dem

Vater desselben , dem Prinzen Friedrich Wilhelm , gebrachter

Fackelzug statt . Der Prinz dankte auf die ihm dargebrach¬
ten Glückwünsche in huldreicher Weise und erwiederte : „ Wenn

Gott die Erhaltung unseres Sohnes will , so werde ich ihm
mit seiner Hilfe eine Erziehung geben , die dem preußischen
Lande zum Heil und Segen gereichen soll . " Nachdem dem

Prinzen die einzelnen Mitglieder der Deputation vorgestellt
worden , und er noch ganz besonders seine Freude darüber ge¬

äußert , die er bei der Nachricht gehabt , als die Zenaer und

Heidelberger Studenten auf das Wohl seines Neugeboruen
einen kräftigen Salamander gerieben , und ihm erwiedert wor¬

den , daß Dies auch hier geschehen sei, entließ er die Deputa¬
tion auf die huldreichste Weise .

H Berlin , 18 . Febr . In Bezug auf die seitherigen
Kundgebungen Preußens in der österreichisch -

französischen Streitsache erfahren wir aus guter
Quelle folgendes Nähere : Angesichts der im Beginn dieses
Monats eingetretenen schrofferen Gestaltung des Verhältnisses

zwischen den beiden in Italien rivalisirenden Mächten hatte
das diesseitige Kabinet vor etwa anderthalb Wochen nach
Wien eine Depesche gerichtet , in welcher auf die Gefahren
einer noch weitern Steigerung der schon vorhandenen Ver¬

wicklungen hingewiesen und im Vertrauen auf die bewährte

Mäßigung Oesterreichs die Hoffnung ausgesprochen sein soll ,
es werde von der Lombardei aus kein Anlaß zu thätlichen

Konflikten gegeben werden , wie solche nach Lage der Dinge

selbst aus den geringfügigsten Momenten sich nur zu leicht
entwickeln können . Gleichzeitig wurde die Meinung darge¬

legt , daß ein entgegenkommender Schritt des Wiener Kabinet -

sicherlich dazu beitragen werde , die Bedenklichkeiten der Situa¬
tion zu mildern . Zn letzterer Hinsicht soll speziell die wün -

schenöwerthe Bereitwilligkeit Oesterreichs zu Unterhandlungen
über die Regelung der Verhältnisse Mitteliraliens als ein ge¬
eigneter Anknüpfungspunkt zur Herbeiführung einer gütlichen
Verständigung bezeichnet worden sein . Preußen nimmt dabei
in dieser Depesche eine rein vermittelnde Stellung ein , und
besondere Zusagen oder Verheißungen sind in derselbe » nicht
enthalten . Alsbald kamen Eröffnungen aus Wien , in denen

Oesterreich sich bereit erklärte , zu den von Preußen in ' s Auge
gefaßten Verhandlungen seinerseits die Hand zu bieten . Von

diesen Eröffnungen wurde unverweilt dem Pariser Kabinet
M ttheilung gemacht , und sie sind es , welche in diesem Augen¬
blick noch den Gegenstand von Vorverhandlungen zwischen
den vermittelnden Mächten und den beiden streitenden Theilen
bilden . Inzwischen hat das diesseitige Kabinet Gelegenheit
genommen , den deutschen Bundesregierungen gegenüber
seine Auffassung der Situation , sowie Preußens Stellung
zu der obschwebenden Frage näher darzulegen . Es ist
Dies mittelst einer Zirkulardepesche vom 12 . Febr . ( s. o.)
geschehen , welche den betreffenden Regierungen zugleich
von den an Oesterreich und Frankreich ergangenen Kund¬

gebungen Kenntniß gibt . Auch in der Zirkulardepesche
betrachtet Preußen sein Verhältniß zu dem österreichisch¬
französischen Zerwürsniß lediglich als das der Vermitt¬

lung , und legt gleichzeitig die Zuversicht an den Tag , daß eS
den versöhnlichen Einwirkungen der vermittelnden Mächte ge¬
lingen werde , die Streitfrage ohne eine Störung des europäi¬
schen Friedens zur Ausgleichung zu bringen . Wie uns heute
versichert wird , treten in Paris immer deutlichere Anzeichen
einer mildern Auffassung zu Tage , und man glaubt hier zu
der Erwartung berechtigt zu sein , daß die Neigung zum freund¬
schaftlichen Entgegenkommen dort bald entschieden dieOberhand
gewinnen werde . — Gutem Vernehmen nach wird der seitherige
Vertreter Preußens am Bunde , Hr . v . Bismark - Schön -

hausen , in den ersten Tagen des März auf seinen neuen Posten
nach St . Petersburg abgehen . — Die mehrseitig verbreiteten

Gerüchte von der Absicht unserer Regierung , mit Bezug auf
die politische Situation beim Landtag eine Geldbewilli¬

gung zu beantragen , entbehren bis jetzt jeder thatsächlichen
Begründung . ES erscheint allerdings glaublich , daß für den

Fall einer Steigerung der obschwebenden Verwicklungen die

Negierung sich wenigstens fakultativ die Ermächtigung zur
Aufnahme einer Anleihe werde ertheilen lassen ; aber wie die

Dinge jetzt liegen , herrscht bei uns an maßgebender Stelle

entschieden die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens vor ,
und man erachtet es deßhalb noch nicht für geboten , irgend
Maßnahmen für kriegerische Eventualitäten zu ergreifen .

Gnesen , 14 . Febr . ( Br . Z .) Das Unterrichtsministerium
hat die Genehmigung zur Errichtung eines katholische »
Gymnasiums Hierselbst ertheilt .

Wien , 16 . Febr . ( Ostd . P . ) Die molda uisch e Na¬
tiv n a l v e r sa m m l u n g hat den Beschluß gefaßt, .ln vorpar «
nach Fokschani zu übersiedeln und erwartet ein ähnliches Vor¬
gehen von der walachischen Nationalversammlung , so daß die
Union nicht blos durch die einheitliche Person eines gemein¬
samen Fürsten , sondern auch durch die Verschmelzung beider
Assemblern in eine einzige faktisch vollzogen würde .

Schweiz.
* Zürich , 17 . Febr . Bei der Eröffnung des Gr . RatheS

hiclt der Präsident ür . Dubs eine Rede , worin er auch die
Zeitläufte berührt . Er erklärte sich für bewaffnete Auf¬
rechthaltung der Neutralität der Schweiz im Falle eines
Krieges und wünschte jetzt schon Rüstungen im Stillen . Es
ist dies die erste derartige öffentliche Aeußerung in der Schweiz ,
die aus dem Munde eines so bewährten und einflußreichen
Staatsmannes , wie Hr . Dubs , doppelt ins Gewicht fällt .

Bern , 19 . Febr . ( T . D . d. Sch . M . ) Der Große Rath
von St . Gallen verwarf gestern den Antrag , die Verfas -
sungsrevisions - Frage vor ' S Volk zu bringen , ohne Diskussion
mit 77 gegen 72 Stimmen . InTessin entschiedene liberale
Mehrheit . — Der „ Nord " will auf ' s bestimmteste wissen , daß
sichMazzini gegenwärtig im Kanton Tessin befinde .

chf- Karlsruhe , 17 . Febr . ( Großh . Hoftheater . Schluß .)

Die Vorstellung von Benedir '
„ Lustspiel " war in Ansehung res En -

semble , wie der Einzclleistungen trefflich gelungen . Die Novität „ Anna -

Lise" hat anläßlich ihrer erstmaligen Aufführung bereits eine besondere

Besprechung in d . Bl . erfahren . Die Hauptträgeri » des Stückes war

Frln . Scherzcr in der Titelrolle ; ihrem reizenden Spiel dürfte in

überwiegendem Maße der bisherige und etwaige künftige Erfolg zuzu¬

schreiben sein . — Ucbcc „ Die Gunst des Augenblicks " haben wir uns

bereits in einem früher » Referat ausführlicher geäußert ; die Vor¬

stellung war auch diesmal vom besten Eindrücke . — Die Aufführung

des „Narziß " , in ihrer Totalität eine wohlgelungenc , gab insbesondere

dem Träger der Titelrolle , Hrn . Lange , Gelegenheit zur wirküugS -

vollen Entfaltung seiner künstlerischen Eigenthümlichkeit . Neben ihm

gebührt in erster Reihe der Darstellung der Pompadour durch Frau

Thone volle Anerkennung . — Die einaktige Novität „ Eine seltsame

Wette " von Hoffmann hinterließ im Gegensätze zu verschiedenen , jüngst

uns vorgeführten Neuigkeiten des gleichen Genres einen befriedigenden

Eindruck ; sie bietet wenigstens einiges Psychologische Interesse , wenn

auch nicht eben von sonderlicher Tiefe . Der trefflichen Darstellung

durch Frau Schönfeld ( Constanze ) , Hrn . Schneider ( Nordeck ) , uns

Frln . Scheidt ( Lisette ) haben wir mit rühmender Anerkennung zu ge¬
denken .

Eine besonders gelungene Vorstellung war die von CoSmar 's „Liebe

im Eckhause " , welche in neuer Einstudirung an den beiven letzten Thea¬

terabenden in Szene ging . Das artige Stück war bei dem trefflichen

Zusammenspiel und der vorzüglichen Durchführung der einzelnen Rollen

von so überaus ergötzlicher Wirkung , daß an beiden Abende » sämmtliche

Darsteller nach dem Schluffe gerufen wurden . Besondere und wohl -

verdiente Ehrenbezeigungen wurden Hrn . Schneider zu Theil , dessen

Talent hier eine uns ganz neue Seite aufwies . Er führte die schwierige

Dialektrolle des Kölnischen Doktors mit einem so frischen , ergötzlichen ,

und zugleich kdeln Humor durch , daß er wohl als der Haußtträger des

Erfolges dieser Vorstellung bezeichnet werden kann . Frau Schönfeld

wußte durch den Zauber einer anmuthig heitern Persönlichkeit , womit

sie die Rolle der Jenny iüustrirte , mit dem Bedenklichen , das in dem

etwas gewagten Verhalten des jungen Mädchens liegt , in hinreichendem

Maße auszusöhnen . Eine vorzügliche Leistung war ferner jene der tüch¬

tigen Darstellerin komischer Alten , Frau Bäldenccker , als Dorothea .

Ebenso zeigte » die übrigen Darsteller , Hr . Denk ( Kommerzicnrath

Tippet ) , Frln . Scheidt ( Pauline ) , und Hr . Wilke ( Assessor Tellringl ,

sich trefflich an ihrem Platze .
Als die bedeutendste und bestgelangcnc der hier zur Besprechung kom¬

menden Vorstellungen dürfen wir Göthe 'S „ Jphigenia auf Tauris " be¬

zeichnen . Frln . Scherzrr spielte die Titelrolle mit wahrhaft helleni¬

scher Grazie ; nur siel an einzelnen Stellen der unvermittelte Uebergang

aus der tiefsten in die höhere Stimmlage ( und umgekehrt ) etwas aus .

Bon der ergreifendsten Wirkung war das meisterhaft gesprochene Parzen¬

lied . Hr . Schneider als Orrst stand ihr würdig zur Seite und war

sein Spiel namentlich in der Vision des dritten Aktes von gewaltigem

Eindruck . Eine gleich gediegene Leistung war die des Hrn . Rudolph

als ThoaS . ES dünkt uns , daß in den letzten zwei Worten des Königs

( und deS Stückes ) ein Prüfstein wahrer Künstlerschaft liegt . Hr . Ru -

dolph hat die Probe bestanden . Die Darstellung des Pyladcs durch

Hrn . Wilke reihte sich den übrigen Leistungen würdig an .

Schließlich haben wir der Operette unseres tüchtigen Musikdirektors

Krug , „ Der Nachtwächter "
, in gewissem Sinne al « einer Novität zu ge-

denken . Es bekundet dieses anmuthig heitere Erzeugniß sehr wackere Kom -

pvfitionsstudien und weist einzelne echt dramatische Anflüge auf . Es

hat den Vorzug , durchweg melodiös zu sein ; von den einzelnen Num¬

mern ist besonders das Quartett mit dem Ständchen hervorzuhrben , eine

geistreiche und kontrapunktistisch originelle Kombination verschiedenarti¬

ger Motive , die geschickt miteinander verbunden und ineinander verwebt

sind. Auch das vorhergehende Terzett verdient rühmliche Erwähnung .

Das Publikum nahm die Operette sehr beifällig auf . Die Darstellung

durch die HH . Mayerhofer ( Schwalbe ) , Hauser ( Zeisig ) , Ebe -

rius ( Wachtel ) , und Frln . Wabel ( Röschen ) verdient alles Lob.

* Auch in Deutschland hat die französische Kriegspartei ein Paar
Federn gefunden , die sich zu Handlangerdiensten hergegeben haben .
Dahin gehört namentlich der Verfasser einer beiScheible in Stutt¬

gart erschienenen Broschüre „Deutschland und Italien " , welcher die

„ Allg . Ztg ." die Maske unbarmherzig vom Gesicht reißt , sowie ein in
Berlin in französischer Sprache erschienenes ähnliches Machwerk . —

BeachtenSwerth dagegen ist eine in Leipzig für Aufrechthaltung
des Friedens unter dem Titel : „ Sire , rassurer nous . Iteponse » l'em -

pereur Kspoleon III ." erschienene Antwort auf die Napoleonische
Thronrede .

— Berichte aus Tagaurog melden uns einen entsetzlichen Un¬
glücksfall . Eine große Anzahl von Fischern und viele andere
Personen , deren Zahl mehrere Tausend betragen soll , hatten sich am
29 . Dezember v. I . des Fischfangs wegen auf das EiS begeben , alS
plötzlich ein orkanartiger Sturm vom Lande her loSbrach , die Eisdecke
brach , und nur einer sehr geringen Anzahl Personen grftattcie , da -

Ufer wieder zu erreichen . Man spricht von IW Unglücklichen , die auf
jene Weise ihr Leben « »gebüßt hätten .

— Za Asselfi ngen bei Ulm hat sich ein Bauer auf seiner
Heubühne mit der Mistgabel erstochen . ES ist Dies gewiß der merk¬
würdigste Selbstmord , der noch je vorgekommen ist.

Berichtigung . Im gestrigen Feuilleton , Ste . 2Sp . 2 , Z . 15
v . o ist zu lesen : Doktor statt „Direktor ". Ferner dies. S . Sp . 3,
Z . 11 p . u , Kovenant statt „ Konvent ".



Ztalie « .
Turin , 17 . Febr . ( Tel . Dep .) Der Senat hat tce

neue Anleihe mit 59 gegen 7 Stimmen genehmigt.
Cavour hob auch hier das vertragswidrige Benehmen
Oesterreichs hervor. Es sei Piemont 's Pflicht , thatsächlich
hiergegen zu prvtestiren . Diejenigen ilalienischen Fürsten,
welche fremde Besatzungenbernfen oder zugeftanden , hätten
einen völkerrechtlichen Grundsatz verletzt . Die Herrscher
dürften die Unabhängigkeitihres Landes nicht freiwillig a»f-
geben . Aus all' diesem sei Gefahr für Piemont entstanden.
Beruhigung wäre unmöglich , ohne eine tiefgreifende Ver¬
besserung der italienischen Zustände . Piemont sei verpflichtet ,
alle ihm zustehenden Mittel anzuwenden.

* D -nedig , 13 . Febr . Gegenüber den unwahren Aus¬
streuungen der sardiuischcn Presse über zahlreiche politische
Verhaftungen in Venedig schreibt man der „Wiener Ztg . " :
Von zwei hiesigen Advokaten , welche ein piemontesisches Blatt
arretirt sein läßt , sahen wir den einen gestern wohlgemuth in
der Fenice und den andern nicht minder frei am Platze. Es
wurden überhaupt innerhalb der letzten Wochen gar keine sog.
politischen Verhaftungen vorgenommen und die Zahl derarti¬
ger Untersuchungsarreftanten übersteigt nicht 20 , darunter
über ein Dutzend der bei den Paduaner Erzessen betheiligten
Studenten . Allen , ohne Ausnahme , wird eie humanste Be¬
handlung zu Theil .

Z Marseille , 18. Febr. ( T . Dep .) Nach Berichten aus
Neapel , 15 . d. , war am 14 . die Tochter des Grasen von
Aquila gestorben . Der König war zu leidend, um sich nach
Caserta zu begeben . Der Großherzog von Toskana gedachte
Neapel Ende der Woche zu verlassen. — Die Genueser
Blätter sprechen von Formation der Cadres von 9 Regi¬
mentern aus Freiwilligen der verschiedenen Staaten
Italiens .

Frankreich .
1l Ttraßburg , 18 . Febr. Die dem Ministerium einge-

reichten Baupläne für die Herstellung der nach Kehl zu füh¬
renden Eisenbahn haben nun ihre definitive Bestätigung in
der Weise gefunden , daß die südliche Richtung angenommen
wurde. Zwischen dem Austerlitzer und dem Spital -Thore wird
ein Bahnhof angelegt. Der Beschluß des Ministeriums ent¬
spricht dem Gutachten unserer Behörden wie der Mehrzahl der
Bevölkerung. Zu gleicher Zeit hat die nun festgesetzte Rich¬
tung den Dortheil , daß sie ganz den Bedürfnissen unseres so
lebhaften Grenzverkehrsmit dun Großherzogthum Baden an¬
gemessen ist . Die Herstellung dieser so wichtigen internatio¬
nalen Eisenbahn wird von Seite der Ostbahn so schleunig als
möglich gefördert werden . Die Erpropriationen werden we¬
nig Zeit in Anspruch nehmen .

* Paris , 17. Febr. Seit einigen Tagen sprach man von
einem Ausschreiben des Ministers des Innern an die
Präfekten , worin ihnen die Grundsätze zur Normirung der
Sprache der Provinzialpresse eröffnet würden. Der
„Jndrp. Belge " geht dieser Erlaß jetzt im Wortlaut zu ; er
lautet :

Paris , 12 . Februar. Herr Präfekt ! Die vom Kaiser bei Er¬
öffnung der Session des GesetzgebendenKörpers gehaltene Thron¬
rede hat widersprechendeAuslegungen gefunden , und diese Ausle¬
gungen wirkten auf die öffentliche Meinung aufregend und verwir¬
rend . Diesem Uebelstande muß abgeholfen werden. Die Politik
de- Kaiser- ist so klar , wie erhaben. Unerschütterlich — hat er er¬
klärt — auf dem Pfade deS Recht - , der Gerechtigkeit und der Na»
lionalehre ist dieselbe entschlossen , niemals herausfordernd aufzu -
trelen ; aber sie wird nicht kleinlich sein ; sie ist bereit , sich überall
zu zeigen , wo eS gilt , dem Rechte und der Gesittung Siege zu ver¬
schaffen . Es ist von Wichtigkeit, Herr Präfekt , daß die in dem von
Ihnen verwalteten Departement erscheinendenBlätter sich diese edle
Sprache zu Herzen nehmen und der Bevölkerung ( denn Dies ist die
Absicht des Kaisers) sagen , daß der Krieg ohne rechtmäßige Veran¬
lassung ein Ding der Unmöglichkeitsei ; daß jedoch , wenn die Rück¬
sicht auf dir Ehre ihn gebieten , oder wenn sich einer jener Beweg¬
gründe einstellen sollte , für welche Frankreich sich zu allen Zeiten ^
begeistert hat , die Regierung nicht vor dem Kriege zurückschrecken
werde, weil alsdann der Krieg eine Nothwendigkeit ist. Mögen Sie
es aussprechen und immer wieder daraus zurückkommen , daß , auf
welche Seite sich auch des Kaisers Wille stellen möge , eS die Pflicht
der Nation sei, die so oft seine Weisheit erfahren und die er so groß
gemacht Hot , ihm ohne Zaudern zu folgen . ES gibt eine Gefahr ,
die schlimmer ist , als die Möglichkeit des Krieges , wenn man näm¬
lich sieht , daß die den materiellen Interessen verfallenen Geister die
Uebcrlieferungen der Ehre und der Vaterlandsliebe vergessen. In
diesem Sinne muß die Redaktion der Blätter geleitet werden .
Wenn die Presse auch nicht im Stande ist , sich zu der Höhe der
Sprache zu erheben, welche der Kaiser Europa hat vernehmen las¬
sen , so gebeut eS doch ihre Würde , den Eindruck nicht durch Ausle¬
gungen , welche Selbstsucht oder Engherzigkeit verrathen , abzu-
schwächrn . Empfangen Sie , Herr Präfekt, die Versicherung meiner
besonderen Hochachtung . Der Minister -StaatssekretärimDeparte-
ment des Innern . Delangle .

Die Absicht, welche diesem Erlaß zu Grunde liegt , kann
nicht zweifelhaft sein. Aus der Sprache der Regierungs -
organe, ja aus der kaiserl. Thronrede selbst, ergibt sich , wie
ärgerlich man darüber ist, daß die französische Nation , nament¬
lich die besitzende Klaffe, die Börsenmänner, der Handelsstand, ,
die Industriellen rc . von dem Krieg nichts wissen wollen . Auch
die Departementalpreffe widerstrebte , so viel es unter den heu¬
tigen Preßverhältmffen möglich war , den Kriegsgclüsten , die
in den höchsten Kreisen herrschen. Damit soll eS nun anders
werden: die französische Nation soll mit dem Kriegsgedanken
vertraut gemacht , sie soll daran erinnert und gemahnt wer¬
den , sich auch bei einem das Wohl der Gesammtheit wie aller
Einzelnen in Frage stellenden europäischen Krieg dem kaiser¬
lichen Willen unbedingt zur Verfügung zu stellen . Das soll
fortan für die Presse maßgebend sein . Die Schlüffe , die sich
hieran- ergeben , springenin die Augen.

Die Haudelslage muß über alle Begriffe schlecht sein.
Bisher hielt man die Nachrichten über Failliten zurück. Die
Thatsache« könne» aber der öffentliche « Meinung jetzt nicht

mehr vvreuthalten werden. Die „Gazette des Tribnnam " l
schreibt z . B . aus Orleans : Seil 15 Tagen ist unsere

'
Stadt in Folge von großen Fallissements, welche Schlag um
Schlag ausgedrochcn, in tiefer Bestürzung. Wir glaubten dis
jetzt, obwohl viele unserer Mitbürger schon schwer betroffen
waren, von den Unfällen schweigen zu müssen . Nun die Ge¬
rechtigkeit rinschreilen muß, kann der Thatbeftand nicht unter¬
drückt werden . Das Blatt erzählt nun im Einzelnen, wie
zuerst das bedeutendste Bankhaus Barnier Roger stürzte ( der
Chef scheint sich in der Loire ertränkt zu haben) , bann zwei große
Handelshäuser, dann ein weiteres großes Bankhaus , Bordier
Zanse, und diesem folgte die Firma des WechselagentenThu-
reaur, welcher in Marseille aufgegriffeu worden ist. 12 bis
15 Will . Fr. stecken im Schlund dieser Failliten . Die Han¬
delskammern werden sich bei solchen Thatsachen wenig über¬
zeugt fühlen, wenn die „Patrie" ihre Petitionen für den Frie¬
den „dumm " erklärt .

* Paris , 18. Febr . In der Sit uati on hat sich Nichts
verändert, und trotz dem friedlichen Anschein, den die Dingeim Hinblick auf die demnächstige Konferenz genommen haben,unterliegt eS wohl keinem Zweifel, daß die maßgebenden Ab¬
sichten noch >0 kriegerisch sind, wie vorher . Heule hatte» die
Mitglieder der Konferenz eine Besprechung in Bezug aus den
Tag des Beginns der Verhandlungen. — Nachrichten ans
9t o m zufolge soll dort die Laguerroniere

'
sche Flugschrift „ Na¬

poleon Ul . und Italien " einen sehr Übeln Eindruck gemacht
haben. Ein Provinzialblatt will wissen , der Papst habe ein
eigenhändiges Schreiben an den KaiserNapoleon gerichtet , um
über die in der Schrift hinsichtlich der päpstlichen Staaten aus¬
gesprochenen Absichten und über die dem Kirchenvberhaupte
zugedachte Nolle — einige Ausschlüsse zu erhalten. Auch geht
das Gerücht , der Papst wolle über die ihm und dem Kirchen¬
staat zugedachten Beglückungstheonen eine Ansprache an das
Kardinalskollegium halten. — Nach dem „Constitutionnel"wären von der genannten Broschüre innerhalb 8 Tagen
60,000 Exemplare abgesetzt worden ; so eben ist wieder eine
neue Auflage erschienen. — Die piemontefische An¬
leihe werden , wie man versichern will, Daring in London
und Lafitte übernehmen . — Der König von Württem¬
berg kam gestern durch Lyon ; Se . Maj . begab sich nach
Marseille. — Die „Times " wurde heute mit Beschlag be¬
legt. — Der Adjutant des Obersten Couza ist nach London
abgereist. — Die Börse blieb heute während der ersten
Halden Stunde sehr unentschlossen. Gegen 1 Vr Uhr erst ging
die 3proz. von 67 .85 und 67 .90 rasch auf 68 .05 und 68 . 10.
Dieselbe schloß 68 .05 bis 68 . Mob. 778 .75 .

Großbritannien .
Z London , 17 . Febr. Zn der gestrigen Sitzung des Un¬

terhauses beantragte Viscount Bury die zweite Lesung
der Marriage Law Amendment Bill . Dieselbe Maßregel
war schon voriges Zahr eingebracht worden und hat den
Zweck, die Ehe mit der Schwester einer verstorbenen Gat -
ttn für gesetzlich zu erklären. Nach länger» Diskussionenwurde die zweite Lesung genehmigt . — Der Wahlkampf in
Greenwich hat zu Gunsten Alderman Salomons geendet;
für ihn stimmten 3262 , für Hrn. Angersteiu 2417 . — Die
„Continental Review " faßtGcrardin's Flugschrift „ La Guerre "
als reine Ironie aus : Girardin wolle den Kaiser sä sbsnr-
äum führen . Er drücke sich an mehreren Stellen voll
beißender Wahrheit und bestimmt genug gegen den Krieg aus .
Wenn er trotzdem zuleyt einen Weltkrieg gegen Europa 's
zu predigen scheine, so halte er damit dem Kaiser einen Spie¬
gel gewisser Konsequenzen vor und gebe ihm zu verstehen , daß
er ihn für einen Eroberer mit der Miene eines
Philantropcn halte. — Ans Paris schreibt man dem¬
selben Blatt , daß der Kaiser Napoleon ursprünglicheine viel
friedlichere Thronrede beabsichtigt und schon im Entwurf fertig
gehabt haben solle, allein die friedliebenden Aeußerungen deS
englischen Parlaments schienen ihn überrascht und zum Trotz
gereizt zu haben . Die Thronrede selbst hatte eine schwere Ge¬
burt, und während er sich mit ihr trug , ließ er, mit Ausnahme
deS Grafen Mornp, der ihn ein einziges Mal sprechen durfte,keine der Personen vor , hie zu einer Audienz vorgcmerkt wa¬
ren . Der erste Kammerherr , M . Bacciochi, erklärte jedem
dieser Abgewiesenen, der Kaiser bedauere, sei aber mit Abfassung
seiner Rede an die Kammer beschäftigt. Während der Svnn -
tagsmefse in der Tuilerienkapellekam der Kaiser , gegen seine
Gewohnheit, spät, und zog sich gleich nach der Messe wieder in
sein Kabinet zurück . Auch wurde die Thronrede den Mini¬
stern nicht vorher mitgetheilt . Am 8 . Febr . litt der Kaiser an so
heftigem Kopfweh, daß vr . Conueau ihn beinahe zwang, einen
kurzen Ritt ins Boulogner Gehölz zu machen . Bei dieser Ge¬
legenheit trug er zum ersten Mal einen grauen Rock , was den
Leuten , die ihn sahen , wie eine absichtliche Kundgebung vor¬
kam. Ungeachtet der Opposition, die alle Staatsbehörden ge¬
gen einen italienischen Krieg zu erkennen gegeben haben, ist es
wahrscheinlich , daß sie diese Wahl mit guter Miene werden
annehmen müssen , und schon gibt es Zeichen , daß sie sich dem
unabänderlichen Willen deS Kaisers unterwerfen.

Donaufürstenthumer .
* Bucharest , 8 . Febr. Während nach Berichten öster¬

reichischer Blätter die Wahl Couza 's gleichsam nur daS Re¬
sultat einer, durch bewaffnete , in das Wahllokal eindringende
Hansen unterstützten, Parteiintrigue war, kann die französische
Presse, namentlich das „Zourn. des Deb. ", nicht genug die na¬
tionale Begeisterunglühmen , aus der allein sie hervorgegan¬
gen sei . Das harrende Volk, erzählt das genannte Blatt ,
habe die Nachricht von Couza's Erwählung „mit donnerndem
Hurrah" und „ brüderlichen Umarmungen " ausgenommen, der
Zubel sei „unbeschreiblich" gewesen und habe sich in Fest- und
Fackelzügen , Illumination rc. knndgegeben.

vermischte Nachrichten.
— Vom vorder « Kaiserstuhl , 15 . Febr . ( Frbgr . Ztg .)

Sichern » Vernehmen nach wird in Ausführung der allseitig Ähnlichst
erwarteten Landpost auch der vordere Kaiserstuhl seiner bisherigen
Jsolirung vom öffentlichen Verkehr entrissen werden , indem inEich

stellen eine Postablagemit täglich zweimaligem OmnibuekurS
nach Cnimendingen zum Anschluß an die respektive» Bahnzüge errichtet
werden soll . Der Unternehmer ist Hr > Nvßlcwirth Hißzu Eichstette » .

— Breisach , 16 . Fedr . Einer Mittheilung drr „ Frdgr . Ztg ."
zufolge hatte jene Frau von Jhringe », welche am 9 . d . M . an einer er¬
littenen Verletzung starb ( s. „ Karler . Ztg ." Nr . 40 ) nicht in Folge von
Mißhandlungen durch ihren Sohn , sondern vielmehr ohne alles fremde
Verschulden ihren Tod gefunden .

I Mit dem nächsten I . Januar wird im Königreich Württemberg
nunmehr auch das badische Pfund ( — l Zollpfund over ' / - Kilo )
eingesührt . Dasselbe zerfällt in 32 Loth zu 4 Quentchen , deren jcoes
wieder in 4 „ Richtpfenmge " gecheckt wird . Es darf jedoch auch nach
Grammen gerechnet werden , wovon 560 auf das Pfund gehen . Die
Gramme werden in Zchntheile (DccigrammO , Hunderttheile ( Cenli -
gramme ) und Tausendcheile ( Milligramme ) getheilt .

— Schopfheim , 15 . Febr . ( Od . Bt .) Bei der am letzten
Montag hier abgehaltenen Schuhmacherzunft wurden zur
Errichtung eines Bezirksspitals wie einer Gewerbeschule namhafte
Summen ausZunftmitteln bewilligt . Ebenso hat die Sattler - unv
Seilcrzunft ihr ganzes , wenn auch nicht großes Zunstoermögen dic -
scn Anstalten gewidmet .

* Auch iin Schweriner Hoftheater hat eine patriotische
! Demonstration von Seiten des Publikums stattgefunden .
! * Der Pferdebändiger Rarey hat jetzt auch inBerlin wohl -

gelungene Proben seiner Kunst abgelegt . Seiner Produktion in der
Reitbahn im k. Marstaü »vohnte — obgleich der Eiutritlspreis2 Frtedrtchsb or betrug — ein ziemlich zahlreiches Publikum , wor¬
unter auch A . v . Humboldt , bei . Das erste Pf . rv war durch vor¬
heriges Erperimentircn schon etwas gefügig und geduldig geworden .
Die beobachtete Methode war folgende . Mr . Rarey näherte sich
dem freistehenden Thiere mit freundlichem Gesicht , »hm sanft zu -
sprechend ; er ließ seine Hände , die sich von jeder hastigen unvorbe¬
reiteten Bewegung fernhiclten , beriechen , streichelte Kopf und HalS ,kurz , suchte dem Pferde durch seine ganze Persönlichkeit Vertrauen
einzufiößcn . Darauf wurde der linke Lorderfuß des Pferves zu¬
sammengebogen und in dieser Stellung durch einen um Huf und
Schenkel gelegten Riemen sestgehalten , so baß das Thier gezwungen
war , auf drei Beinen zu gehen , die beste Art , wie Hr . Rarep sich
auSvrückte , um ein Wagenpftro allmälig daran zu gewöhnen , vor
einem Wagen zu stehen , da es ihm in dieser Stellung unmöglich ist,
hinten auszuschlagen . Em zweiter Riemen wurde ferner üver dem
rechten Borderfuß zusainmen - , sodann durch den Leibgurt geschlun¬
gen und plötzlich kräftig angezogen . Die Folge war , daß dasPferd
auf die Kniee sank und trotz alles Slräudcns nach und nach daS
physische Uebergewlcht des Mannes anerkennen mußte . AUmätig
beruhigte es sich , stellte seine stet« vergeblichen Versuche , sich aufzu¬
richten . ein , und legte sich fromm hin , indem es förmlich alle Mus¬
kelkraft verloren zu haben schien . Nunmehr konnte Hr . Rarep AlleS
mit ihm vornehmen ; er setzte sich dem Thiere auf den Hals , auf den
Bauch und auf die Hinterschenkel , legte sich zu ihm hm , hob lhm die
Beine in die Höhe , schlug sie aneinander uno legte sich die Hufe aufdaS Gesicht . Das Thier hatte so sehr das Gefühl der Unfreiheit ,daß eS selbst , als ihm die Riemen adgelöst waren , nicht von selbstdie wiedergewonnene Freiheit benützte . Gefügig folgte eS späterdem leisen Rufe seines Führers durch die Bahn , wie em Hund , im
Schritt unv im Trab in allen Wendungen . Den Sattel legte dann
Hr . Rarep , nachdem er da - Pferd durch Vorzetgen mir demselbenvertraut gemacht hatte , ohne Beschwerde auf und bestieg dasselbe ,ohne den Gurt zu befestigen , indem er sich parallel dem Leide hm -
steüte und Mlt der rechten Hand , während er den Fuß in den Steig¬bügel setzte , rechts den Sattelknopf erfaßte . Hr . Rarey wollte
durch diese Art des Besteigen « zweierlei gewinnen , dem Thiere näm¬
lich weder durch Anstößen der Fußspitze an den Bauch , noch durcheinen schweren Druck auf der einen Seite des Leibes beim Hineln -
heben in den Bügel irgendwie Schmer , zu bereiten . Ohne Zügelwurde sodann daS Thier von seinem Reiter einfach durch Handdewe -
gungen und Berührungen der Flanken gelenkt . Der Gurt wurdenun ohne Widerstand befestigt . Um dem Pferde jede Scheu zu be¬nehmen , ließ Hr . Rarep jetzt eine Trommel herbcibringen , diesevom Pferde beriechen und legte fie ihm nach und nach auf Kopf .Halö und Kruppe , indem er erst leiser und dann immer lauter undbi - zum heftigsten Wirbel trommelte . Das Pferd stand ganz ruhigund folgte später dem trommelnden Bändiger freiwillig , wohin e ,eS führte . Ein offenbar noch schwierigeres Experiment wurdeunter gleichem Erfolg mit einem über den Kopf des Pferdes auSge -
spannten Regenschirm gemacht . — Ein zweiter Versuch mit einemandern Pferde , einem durch seine Wildheit und bösen Charakter be¬kannten FuchS , gelang ebenfalls . Indessen bedarf eS nach Rarep ' S
Angabe eines fortgesetzten und je nach dem Charakter des Pfer¬des modifizirten Verfahrens , um dauerhafte Resultate zuerzielen .

— Bei dem k. k. Landesgerichte in Ofen wurde die Schluß .
Verhandlung gegen deu nicht nur in, sondern auch außerhalb Ungarns
berüchtigten Räuber RoSza Sandor eröffnet . Dieser Mann , aufdessen Einbringung ein Preis von 10,000 fl. A .-M . gesetzt war , wurde
am S. Mai 1657 zur Haft gebracht , dem Komitatsgcrichte zu Szegedin
ringeliefert , von dort vor da » Standgericht gestellt, allein wegen Man¬
gel « drr zu einer standrechtlichen Behandlung erforderlichen gesetzlichenBeweise - wegen deS ihm zur Last gelegten Verbrechens des Hochverrathsdem kompetenten Gerichte übergeben . Nachdem jedoch in Folge kaiser -
licher Entschließung die Untersuchung gegen Rosza Sandor niederge .
schlagen ward , so wurde derselbe wegen der übrigen ihm zur Last geleg¬ten gemeinen Verbrechen dem hierzu speziell dclegirten Lanocsgericht in
Ofen überwiesen . Nach der üblichen Eröffnung der Verhandlung schrittder Staatsanwalt zum Vortrag drr Anklageakte, welche gegen RoszaSandor in Folge drr abgeführten Untersuchung sechs Thaten konstatirt ,wovon eine vor das Jahr l846 fällt , die übrigen aber vom Juli 1849dis zur Verhaftung des Angeklagten verübt wurden , und zwar Raub ,versuchter und vollbrachter Mord rc. rc. RoSza Sandor , Sohn de»
Szegediner Sandmannes Andrea - Rosza , ist am 16. Juli 1813 geboren .— Weimar , 17 . Febr . ( Weim . Z .) Heute starb nach langen ,schweren Leiden der Kommissionsrath Bernhard Friedrich Voigt , Be¬
gründer und Inhaber der in den weitesten Kressen dekannten Verlags¬
buchhandlung gleichen NamenS .
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M 0 . 580 . Rauenberg , B .A.
MM -Wieslvch . Entfernten Freunden

I und Bekannten thcilen wir auf die -

^ sem Wege mit , daß unser innigstge -

liebter Vater , Schwieger - und Groß¬
vater , Müllermeister Heinrich Lech -

ner , am Montag den 14 . d . M . , Mor¬

gens V» vor 6 Uhr , im Alter von 59 Jah¬
ren in Folge eines längeren Brustleidens ,
ergeben und vorgesehen zu Gottes Fügun¬
gen , gestorben ist und bitten um stille
Theilnahme .

Rauenberg , B .A . Wiesloch ,
den 18 . Februar 1859 .

Die Hinterbliebenen .

, 1 . 0 . 559 . Langenbrücken . Unser «
* V * e»tfernten Freunden geben wir die Trauer -
^ künde , daß auch unser jüngstes , am 5 .

Aug . v . I . gebornes Kind , Eduard , nach
einem Kranksein von nur einigen Stunden ,
heute früh 7 Uhr mitten im schönsten Ge¬
deihen wieder von uns genommen wurde .

Laugenbrücken , den 18 . Febr . 1859 .
vr . Eimer und Frau .

Lei k. Reimer inüerlill ist erschienen unll in iter

in ru dsden :

Dp . -V. ObIItz
'
8

keelieiltLfelii
,

veloste alles Istultiplioiren unä viviäiren mit
Labien unter lausenä ßanr ersparen , bei
grosseren 2ablen aber clis kecbnunß erleiob -

tern unä siebsrer macben .
^ieue ^ usKabemit einem Vorworte von

IVr . O . l» rvi » ULer .

zr . 4 . Keb. 9 ü.
Diese in döcdst correcter neuer Xusgsde er¬

schienenen keckentskeln haben sich bei allen 4r -
deileo , ln itenen viel Unltiplilislionen uns Divi¬
sionen »usrnkübren sinn , namentlicli bei allen
Latarter - Vermessunxsa . äurcd äie gewonnene
LuverILssixkeit unck Lelterspsrniss ausserorUent-
lied nülrlick erwiesen .

« .438 . Schwab . Hall .

Ein erfahrener Arzt , welcher namentlich auf die
Heilung gewisser krankhafter Schwächezustände aus -
gezeichnet eingeübt ist, offenst sich sofort zu Hülfe -
leistungen . Briefe unter der Adresse : Dr . 4 . 8 . poste
restante . Schwäb . Hall . -

0 .581 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
Grosiherzoglicher Hoflieferant ,

empstehlt :
Frisch angekommene Turbots , auch ausge¬
schnitten sehr billig , Cabeljau , Schell¬
fische, schönes franz . Geflügel , Straß¬
burger Gänseleberpasteten mit Trüf¬
feln , frische Austern , Caviar , ger .
Lachs rc. re._

0 .563 . Karlsruhe .

Versteigerung eines
Palais .

Das zur Verlaffenschaft der Frau Herzogin von
Bevilacqua gehörige Palais von drei Stockwerken ,
mit Hofraum , Stallungen und Garten , Herrenstraße
Nr . l dahier , einerseits das Kriegsministerium , ander¬
seits der Innere Zirkel , wird

Mittwoch den 9 . März d. I . ,
Vormittags tO Uhr ,

auf der Kanzlei der Unterzeichneten TheilungSbehörde
einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt , und bei
einem angemessenen Höchstgebote der Zuschlag alSbalv
rrtdeilt werden .

Die Steigerungsbedingungcn können auf der dies-
fettigen Kanzlei beliebig eingesehen werden .

Karlsruhe , den 19 . Februar 1859 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

. Gerhard .
0 .518L Rr . 1763 . Karls -

Fahrniß - Versteige¬
rung .

Aus der Verlaffenschaft der
Kaufmann Christoph Friedrich Lehmann ' s Wittwe ,
Juliaua , ged . Cnefelins von hier , werden die vor¬
handenen Fahrnisse , bestehend in Weißzeug , Frauen¬
kleider , Schreinwerk , Küchengeräthe und verschiedenem
HauSrath , am

Dienstag den 22 . d . M . ,
früh 9 Uhr ,

tn der Wohnung der Erblasserin , Hirschstraße Nr . 22 ,
durch den Geschäftsfertiger , Notar Beck , dahier ver -
steigert .

Karlsruhe , den 18. Februar >859 .
Großh . bad. Stadtamts -Revlsorat.

G . Gerhard .
vckt . Müller .

0 .521 . Karlsruhe .

Pferdeversteigerung .
Do nnerstag

'
den 24 . d . M ., Nach -

' mittags 3 Uhr , werken im großherzogl .
Marstall

2 Fuchswallachen , Arbeitspferde , 12 - und 14-
jährig ,

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert , wozu wir die
Liebhaber hiemit einladen .

Karlsruhe , den 17. Februar 1859 .
Großh . Stallverwaltung .

Jost .

0 .577 .

Dekorationsfach !
Den öftern Anfragen zu begegnen , ob wir uns noch mit Dekori -

ren der Talons , Boudoire re. bei Bällen und sonstigen Festlich¬
keiten befassen , so haben wir die Ehre , anzuzeigen , daß auch auf dieses
Fach , für hier wie auswärts , große Aufmerksamkeit verwendet wird .

Wir besitzen ertra für diesen Zweck Kronleuchter , Wandleuch¬
ter , Gasbeleuchtungs -Gegenstände , Gäulen , Basen , Bou¬
quets und Stühle , verschiedene Dekorationsstoffe , Waffen rc.,
um stets in überraschender Weise solche Ausführungen machen zu können .

Karlsruhe , den 18 . Februar 1859 .
HxMwtzer 8L

Lebensverfichermngsbank f . D . in Gotha .

Diese Anstalt vercheilt im Jahre 1v59 an ihre Versicherten den Ueberschuß des Jahres
1854 , welcher 313776 Thlr . 19 Sgr . beträgt und eine Dividende von

3 « Prozent
ergibt .

Durch diese und die in ähnlicher Höhe künftig zu erwartenden Rückerstattungen stellen sich
die Beiträge auf ein sehr niedriges Maß herab .

Neben der dadurch gewährten Billigkeit der Versicherung bieten die auf pupill ari¬

sche Sicherheit ausgeliehenen Fonds der Bank von über Neun Millionen

Thaler jede wünschenswerthe Garantie dar .
Das abgelaufene Geschäftsjahr 1858 hat der Bank wiederum einen reichen Zugang

an neuen Versicherungen ( 1316 Personen mit 2,318300 Thlr .) gebracht , wodurch der Ver -

sicherungsbestanv auf etwa 21470 Personen mit 34,550000 Thlr . gestiegen ist. Bei einer

Jahreseinnahme an Prämien und Zinsen von 1,600000 Thlr . wurden 875000 Thlr . an die

Erben von 516 gestorbenen Versicherten vergütet .
Auf diese Ergebnisse verweisend , laden zur Versicherung ein

Berich . Schwere in Karlsruhe , Rabus A Moll in Mannheim ,

I . F . Kieser in Buchen ,
Renrbeamter G . A . Braun in Constanz , 3 - ? A " A ^ / " .Eflknburg ,

F . X . Huber in Donaueschinaen , Rohreck -Borholz in ^ foczhelm,
,̂ , ^

Haupisteueramtskontroleur Dettmger in Frei - BuchhanvlerIul . Fuchs in Waldshut ,

bürg ,
Lonis Spitzer in Heidelberg ,
Ludw . Kern in Lahr ,

k. Lonis Kissel in Weinheim ,
>einr . May in Wertheim .

« .555 .

« .825 . Mannheim .

Aufforderung .
Aus der Elias Hapum 'schen Stiftung dahier wird

eine Hcirathsaussteuer von 45V fl . an ein Mädchen
verliehen , welches bis zum Ablauf des Jahres 1859
sich verehelichen wird .

Es werden demnach die Mädchen aus der Verwandt¬
schaft des Stifters , die Töchter der KlauSrabbiner die¬
ser Stiftung , und die vaterlosen Märchen der hiesigen
israelitischen Gemeinde , welche bei dieser Verleihung
konkurriren wollen , aufgefordert , sich längstens bis

den 28 . Februar 1859
bei diesseitiger Verwaltung zu melden , und zwar die
Verwandten unter Vorlage obrigkeitlichen Zeugnisses
über den Grad ihrer Verwandtschaft .

Mannheim , den 27 . Januar 1859 .
Die Verwaltung der Elias Hayum ' schen Stiftung .

0 .503 . Nr . 644 . Frei bürg .

Bekanntmachung .
KM

Höherem Auftrag zufolge sollen v >e Arbeiten zum
Umbau des östlichen Brückschienengelcises auf
Querschwellen mit vollgewalzten . sogenannten V >g-
oolschienen für die Strecke von Frciburg bis Kenzin -
gen , in Abthcilungen von 1 bis l ' V Stunden Bahn «
länge , im Wege öffentlicher Versteigerung vergeben
werden .

Die Verhandlung findet
Montag den 28 . Februar d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Bahnhöfe zu Freidurg statt , und wir laden hierzu
die zur Ucbcrnahmc Lusttragendcn mit dem Bemer¬
ken ein ,

1) daß die erforderlichen Baumaterialien den
Uebernehmern gestellt werden , und diese sohin
nur die verkommenden Arbeiten in Ausführung
zu bringen haben ;

2) daß für jede Abtheilung die Arbeit sowohl im
Ganzen , als auch im Einzelnen vergeben wird ;

3) daß die uöthigen Geräthschaften , soweit sie nicht
im Ardeitsgeichirr eines jeden TaglöhnerS oder
Bauhandwerkers bestehen , aus dem ärarischen
Magazin , gegen Rücklieferung in gutem Stan¬
de, bezogen werden können ;

4) daß der Beginn der Arbeit auf Mitte des Mo¬
nats März l . I . festgesetzt und zur Vollendung
derselben ein Termin von fünf Wochen gestat¬
tet .ist ;

5) daß uur solche Steigerer zur Verhandlung zuge¬
lassen werden , welche sich über gutes Verhalten
und den Besitz der Fähigkeit und Mittel zur
Ausführung der betreffenden Arbeiten gehörig
auszuweisen vermögen .

Die näheren Bedingungen und Voranschläge kön¬
nen bis zum Tage der Verhandlung bei der unterfer¬
tigten Stelle eingesehen werden .

Freidurg , den 16. Februar 1859 .
. bad . Eisenbahn - Amt .

Stimm .
0 . 435 . Grünwettersbach .

Schafweideverpachtung .
' Die Sommerfchafweide hiefigrr
^ Gemarkung für die Zeit vom >9.

März bisz 29 . September d. I . , die mit wenigstens
>30 StückjSchafen beschlagen werden kann , wird am

Dienstag den 22 . d. M . ,
Mittags l Uhr ,

auf dem hiesigen Rathhaus öffentlich verpachtet , wozu
Liebhaber eingeladen werden .

Grünwettersdach , den 15. Februar 1859 .
Bürgermeisteramt .

Reutschlrr .

0 .561 . Ichenheim .

Stammholz -Versteige¬
rung .

Die Gemeinde Ichenheim versteigert am
Donnerstag den 24 . Februar d. I .,

Nachmittags 1 Uhr ,
in ihrem Gemeindewald Mtttelspcck 47 zu Boden lie¬
gende Lichstämme und einen aufrechtstehenden Pap¬
pelbaum . D >e Eichstämme eignen sich zu Holländer - ,
Bau - und Nutzholz , unv der Pappelbaum zu Dielen .

Die Versteigerung findet auf der Hiebsstellc statt .
Ichenheim , den 18 . Februar 1859 .

A . A. :
Wickert , Rathschreiber .

0 .550 . Nr . 111 . Stein . ( Holzversteig e-
rung .) Aus den Waldungen Sr . Großherzoglichen
Hoheit , des Prinzen Karl von Baden , Distrikt
Sandhecke de: Nußbaum , werden versteigert ,

Samstag den 26 . Februar l859 :
4 Stämme Eichen , 14 Stämme Forlen , 15M Klaf¬

ter buchenes , eichenes und forlencS Scheit - und Prü¬
gelholz , und 3000 Stück verschiedene Wellen .

Zusammenkunft ist früh lv Uhr auf dem Schlage .
Stein , den 17 . Februar 1859 .

Großh . bad . Bezirksforftei .
M e z g e r .

0 . 548 . Nr . 110 . Stein . ( Holzversteige¬
rung . ) In den Domänenwaldungen des Forstbe¬
zirks Stein werden versteigert ,

Donnerstag den 24 . Februar 1859 ,
im Limmberg :

2 Stämme Eichen , 8 Stämme Buchen , 32 Klafter
buchenes Scheit - und Slotzholz , 12?/ . Klafter buchenes
und aspenes Prügelholz , 30z Klafter buchenes Stock¬
holz und 7425 Stück meist buchene Wellen .

Zusammenkunft früh präzis 9 Uhr bei der Saat -
schule im Lmdthal .

Freitag den 25 . Februar 1859 ,
im Schalkenberg :

17 Stämme Eichen , 2 Stämme Buchen , I V- Klaf¬

ter eichenes Nutzbolz , 89 Stück buchene Wagnerstan¬
gen , 56V - Klafter buchenes Scheit - und Klotzholz , 9
Klafter eichenes Klotzdolz , 12 Klafter buchenes , eiche -
neS und aspenes Prügelholz . 4 ' ^ Klafter buchene -
und eichenes Stockholz , dann 7000 Stück meist hu -
chene Wellen , und zwei Loose Abfälle .

Zusammenkunft früh präzis 9 Uhr auf dem Schlage .
Stein , den 17 . Februar 1859 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
M e z g r r .

0 .415 . Nr . 71 . FriedrichStbal . ( Holz .
Versteigerung .) Aus großh . Hardtwald werden
versteigert

Mittwoch den23 . d. M .,
aus Abtheilung V . 5 ., Weiasuhl :

99 Stämme Eichen , Bau - und Nutzholz , 11V , Klaf¬
ter buchenes , 20 ^v Klafter eichenes Scheitholz , >8 ' / ,
Klftr . buchenes Prügelbolz , 177 ' / , Klafter eichenes
Stockholz und 1600 Stück Laudholzwellen .

Donnerstag den 24 . d . M .,
aus mehreren Abtheilungen :

16^/. Klafter buchenes , 23V , Klafter eichenes , 25
Klafter forlenes Scheitholz , l7 Klafter buchenes , 2l
Klafter eichenes , 103 Klafter forlenes , 76 , Klafter
gemischtes Prügelholz , 510 , Klafter eichenes Stock¬
holz und 925 Stück Laudholzwellen .

Die Zusammenkunft ist am 23 . auf der Friedrich - -
thaler Allee an der Stutenseer Querallee , am 24 . auf
der Grabener Allee am Schröck - Stafforther Weg , je¬
weils früh 9 Uhr .

Friedrichsthal , den 15 . Februar 1859 .
Großh . bad . Bezirksforftei .

von Merhart .
0 .582 . Nr . 124 . Odeyheim . ( Holzver¬

steigerung .) In dem Domänenwalddistrikt VUI.
KrastSgruud , Schlag Nr . 14 , werden

Samstag den 26 . d . M .
versteigert :

20 Stück eichene Holländer - , 71 Stück eichene Bau¬
holz- und 4 buchene Nutzholzstämme . Die Zusam¬
menkunft ist früh 9 Uhr auf der HiedSfläche .

Odenheim , den 17. Februar 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Köhler .
0 . 478 . Nr . l955 . Wolfach . ( Aufforderung . )

Heinrich Armbruster von Hausach , welcher ohne
Staatserlaubniß nach Amerika auSgcwandert ist , wird
aufgefordert , sich binnen 3 Monaten dahier zu
stellen , widrigenfalls er des Staats - und OrtSbürger -
rechts für verlustig erklärt und in die gesetzliche Ber -
mögensstrafe , sowie in die Kosten dieses Verfahrens
verfällt würde .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Wolfach , den 15. Februar l859 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v. Krafft - Ebing .

vllt . Holzer .
0 . 565 . Nr . 1755 . Breisach . ( Urtheil .)

DaS großh . Hofgericht des Oberrheinkreises hat durch
Urtheil vom l3 . Jinuar d . J . , Nr . 102 , II . Senat , auf
gepflogene Untersuchung zu Recht erkannt :

Der prakt . Arzt Fridolin Rüsch von Rotb -
« cil sei des Verbrechens der Abtreibung der
Leibesfrucht schuldig , deßhalb zu bleibender Ent¬
ziehung seiner Lizenz , in eine Arbeitshausstraft
von vier Jahren , welche in abgesondertem
Raume zu erstehen ist , in * 5 der Kosten des
Strafverfahrens , jedoch unter sammtverbindli -
cher Haftbarkeit für deren ganze « Betrag , und
zu den Kosten seines Strafvollzugs zu verur -
theilcn .

Dieses Urtheil wird dem auf flüchtigem Fuße be-
stndlichen Fridolin Rüsch auf diesem Wege verkündet .

Breisach , den 17 . Februar 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schmidt .
0 .547 . Nr . 1911 . Ettlingen . ( Schulden¬

liquidation .) Josef Bräutigam von Mörsch ,
z. Z . in Amerika , will sein Vermögen wegziehen . Ein¬
sprachen find

Montag den 28 . l . M .,
dahier vorzubringen .

Ettlingen , den 17 . Februar >859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
0 .566 . Nr . 1273 . Säckingen . ( Bekannt -

machung . ) Der großh . Fiskus hat in Ermanglung
von erbfähigen Verwandten um Einweisung in Besitz
und Gewähr rer Verlaffenschaft des verstorbenen Tag¬
löhnerS Alois Jehlc von Hänner gebeten , welchem
Gesucht entsprochen werden wird , wenn nicht durch
etwaige näher Berechtigte binnen 6 Wochen Ein¬
sprache anher erhoben wird .

Säckingen , den 16 . Februar 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .
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